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Jahre waren vergangen, seitdem zwei Heimatlose in
ihre angestammten Rechte eingesetzt worden waren, aner-
kannt worden Waren von Verwandten, deren Erbgut sich
dadurch verschmälerte.

In der Eidgenossenschaft aber näherte sich der Tag, da
die neue, erste Bundesverfassung ins Leben treten konnte,
von allen Ständen und dem ganzen Volk einmütig begrüsst.
Trotz der schweren, bedrückenden Zeit der Sonderbunds-
kriege, die gedroht hatten, das Schweizervolk erneut in
zwei Lager zu spalten, diese Einheit, diese Geschlossenheit
um das weisse Kreuz im roten Feld! Sie tat wohl, verhiess
dem gemeinsamen, vielgestaltigen, vielsprachigen Vaterland
Gedeihen und Fortschritt im Innern, nottuende, feste Ge-
schlossenheit nach aussen. Das Jahr 1848 schweisste die
schweizerische Eidgenossenschaft zu einem unteilbaren
Ganzen, während ausserhalb ihrer Grenzen, in ganz Europa
herum, Throne und Regierungen wackelten, sich nur mit
Weitgehenden Konzessionen halten konnten gegen Revo-
lutionen und ihre Auswirkungen.

In der freien, unabhängigen Schweiz gedieh das fort-
schrittliche Leben, das Arbeit und Verdienst brachte, Söhne
und Töchter beschäftigte auf neuen Bahnen, Schulwesen,
Industrien und Verkehr förderte, kulturelle Werke zum
Blühen brachte und den traditionellen nationalen Geist
und Sinn beibehielt, der die Stärke, die Wurzel der Freiheit
im Schweizerland war und blieb.

Und dann trat nach jahrelanger, gründlicher Vorarbeit
zwischen Bund, Kantonen und Gemeinden im Jahre 1855
das Gesetz in Kraft, das die Heimatlosenfrage endgültig
regelte, die Wiedereinbürgerung heimatlos gewordener Mit-
bürger verfügte, die infolge ungünstiger Kriegs- und Zeit-
Verhältnisse ihrer Rechte verlustig geworden waren.

Am Abend des ersten Augsten desselben Jahres, 1855,
stiegen wettergebräunte, schlichte Männer vereinzelt oder
in Gruppen der Wytenalp zu, säumten dort, kaum zu einem
Schluck Wasser ab der Brunnenröhre, und schritten weiter
gegen den Alpenrosenhang und Bergsattel hinauf.

Gerade trat der Senn aus der alten Wytenalphütte,
sah erstaunt auf den Letzten, neben dem zwei halbwüchsige
Kinder, ein Bube und ein rotbackiges, frisches Mädchen
waren und zum schönen, neuen Berghaus hinüber wiesen,
das an geschützter Stelle wie hingezaubert stand.

„Korberhans, was führt dich auf die Wytenalp ?" fragte
er befremdet, näher tretend, da das Flerdengeläute jeden
andern Laut übertönte. „Aufs Horn hinauf willst Und
gerade heut Nacht Muss das sein ?"

„Wahrhaftig, Fritz, treibt es mich und die Zwillinge
da und die dort vorn, hinauf! Wirst wohl wissen warum?"
zum Wytenalphirten. „Die da brachten's heim, die da,
blickte der Korber verschmitzt und dennoch etwas verlegen,
denen hinter jedem Gartenzaun und aus jeder Haustüre
ein Götti oder eine brave, schöne Gotte winkt: Magst eine
Kachel Milch und ein Stück Brot dazu und Aepfel und
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Kannenbirnschnitze Mir ging's nicht so gut, als ich jung
war, musste betteln oder stibitzen, wenn ich Hunger hatte!''

„Wird kaum so schlimm gewesen sein Was wollt ihr oben
Alpenrosen hat's keine mehr und Weiden erst recht nicht.".

„Das heilige Feuer sehen auf dem Wytenalphorn !"
„Das Augstenfeuer !" sprudelten beide Kinder hervor.
Ihr Vater nickte:.,, Wir kommen noch nicht zu spät,

da der Wytenalpsenn noch unten hirtet! Das ist brav von
dir und Sunnmatters, Fritz, allem Volk zu künden: Nun
sind wir wirklich alle Brüder, gleich vor dem Gesetz! Ihr,
die ihr immer ein Daheim hattet, während wir Heimatlosen
nicht wussten, wo hin vaganten, in welchem Hag uns betten!

Bei mir gutete es, seit die Zwillinge da im Korb lagen.
Wir konnten, dank den gutherzigen Gotten und Götti
allen, bald darauf in eine Hütte, wo wir jetzt noch hausen,
wenn wir nicht mit Kral len, Körben und Wannen im Land
herum ziehen, sie feil zu halten. Und die Kinder dürfen in
die Schule wie Bauernkinder! Und lernen brav und wollen
der Heimat. Ehre machen! Drum verzeih, Fritz, aber
ich konnte nicht anders, als mit ihnen hinaufsteigen züm
Augstenfeuer, um den Ehrentag des Vaterlandes mitzu-
feiern. Rechenmacher, Pfannenflicker, Chachelihefter und
a'ndere haben auch ein Herz, das die Heimat zu schätzen
weiss, gäll, Bub!"

Der Bube nickte verlegen. Das Mädchen aber sprang
zur neuen Flütte hinüber, aus der einige ..sonntäglich ge-
kleidete Bäuerinnen traten, jauchzte und grüsste: „Gotte
Züseli, Gotte Marieli und Gotte Gritli auch auf der Wyten-
alp Grüss Gott Wollt ihr auch das heilige Feuer schauen ?"

„Ja, ja", nickte der Korber hinüber, während sein
Bub in den grossen,' leeren Stall guckte, „Peter Mettler
hat Glück mit seinen Meitschi, gäll, Fritz, und du mit
Züseli, deiner hübschen Frau. Liegt wieder Eins im Weiden-
korb Nicht Schad Musste vorgestern einen abliefern in
die Lindenmühle, Wo Röseli Mettler einzog vor zehn Jahren,
zu seinen sechs Butzen ein siebentes Kind erwartet. Und
bei Furrer Gottlieb in Krächligen laufen fünf ums Haus
herum. Das muss man sagen", folgte er dem ungeduldig
werdenden Flirten, der ihn gern abgeschüttelt hätte, ohne
dass Korberhans es zu merken schien, „muss man sagen,
Lichtenabänz muss viel zusammengekratzt haben, dass er
das alte Sunnmattergut dort kaufen konnte für seinen
Brudersbuben.

Und Dolf Gilgen, dein Schwager ..."
Die Nacht war angebrochen,: war herunter gestiegen

vom Himmelszelt und hatte sich verbreitet in alle Schweizer-

gaue,. in Täler und Bergfalten, Wo sie in heiliger Stille zu

warten und zu lauschen schien dort hinauf, wo auf schmalem
Felsrand ein Trüpplein Männer um einen hohen Holzstoss
stand, der tags zuvor von ihnen errichtet worden war.

Und wartend und lauschend sassen oder standen scheue,
etwas linkische Menschen, unter ihnen Korberhansens Zwillin-
ge und ihre drei Gotten, die sich nachts nicht hinauf getraut
hatten auf den Gipfel des Wytenalphorns, wo ihre Männer
das Feuer zu Ehren der Heimat anzuzünden bereit waren.

Da bimmelte ein heller Glockenton herauf, ein zweiter
folgte, dunklere Klänge und nun brummte und summte
die alte Treichel mit vollem, weithin klingendem Ton mit.

b o IV o b ^l A b b ^ V cl e s V

»zîD«»«»UD»
t/nnerö/Zsutlic/lte Srsä/ilunS a u ^ cê e r ^ e i r na«/i ^Vapoleon /. F'eêeisÛLSn

Leüluss

^lugstsn/susr.

dsbrs waren vergangen, seitdem cwei blsimatìose in
ibre angestammten Ibecbts eingesstct worden waren, aner-
kannt worden Waren von Verwandten, deren Krbgut sieb
dadurcb vsrscbmâlerts.

In der Kidgenosssnscbnlt aber naberte sicb der Vsg, da
die neue, erste lZundssverlassung ins beben treten konnte,
von allen Ltänden und dein gsncsn Volk einmütig bsgrüsst.
Vrotc der scbwsren, bedrückenden Xsit der Zonderbunds-
Kriegs, die gsdrobt batten, das Acbweicsrvolk erneut in
cwsi bagsr cu spalten, diese Kinbeit, diese Kescblossenbsit
uin das weisss Kreuc im roten Ksld! Ais tat wobl, verbiess
dein gemeinsamen, vielgestaltigen, vielsprscbigen Vaterland
Ksdeibsn und Kortscbritt irn Innern, nottusnde, lests Lie-
solilosssnlieit naeli aussen. Das dalir 1848 scbweissts die
sebweiceriscbe Kidgenossenscbslt cu einein unteilbaren
(langen, wäbrend ausssrbalb ibrsr Krsncen, in ganc Kuropa
beruin, Vbrone und blegieruugen wackelten, sieb nur init
Wsitgebenden Koncessionen bslten konnten gegen blsvo-
lutionen und ibre Auswirkungen.

In der lrsien, unabbängigen Zcbweic gedisb das lort-
sebrittliebe beben, das Vrbeit und Verdienst brsebts, Zöbne
und Vöcbtsr bsscbsltigts aul neuen Kalmen, Zebulwsssn,
Industrien und Vsrksbr lörderts, kulturelle Werbe cum
IZIüben bracbte und den traditionellen nationalen Ksist
und Zinn bsibsbislt, der die Ztärks, die Wurcel der Kreibeit
irn Zcbweicsrland war und blieb.

lind dann trat naeb jabrslangsr, gründlieber Vorarbeit
cwiscben Kund, Kantonen und Ksmsindsn iin dabre 1855
das Kssstc in Krslt, das die blsimatlosenlrags endgültig
regelte, die Wiedsreinbürgsrung beiinatlos gewordener Nit-
bürger verlügts, die inlolgs ungünstiger Kriegs- und Xeit-
verbältnisse ibrer Kecbts verlustig geworden waren.

Vrn Vbend des ersten àgstsn desselben dabres, 1855,
stiegen wettsrgebräunte, scblicbte Nänner versincslt oder
in Kruppen der Wzüenalp cu, säuintsn dort, kaum cu einsin
Lcbluck Wasser ab der Krunnenröbre, und sobrittsn weiter
gegen den Vlpenrosenbang und lde.igsatt.sl binaul.

Ksrade trat der Zsnn aus der alten W^tenslpbüttö,
sab erstaunt aul den betctsn, neben dein cwei bslbwücbsige
Kinder, ein IIübe und sin rotbackiges, lriscbês Nädeben
waren und cum sebönen, neuen Kergbaus binüber wissen,
das an gescbütctsr Ztslle wie bingscaubert stand.

„Korberbans, was lübrt dieb aul die W^tenalp?" lragts
er bslrsindst, näber tretend, da das blerdsngsläute jeden
andern baut übertönte. „Vuls llorn binaul willst? lind
gerade beut Kscbt? Nuss das sein?"

„Wabrbaktig, Kritc, treibt es inicb und die Zwillings
da und die dort vorn, binaul! Wirst wobl wissen wsruin?"
cum W^tenalpbirtön. „Die da bracbten's beiin, die da,
blickte der Korbsr vsrscbmitct und dennocb etwas verlegen,
denen bintsr jedem Kartencaun und aus jeder Ilaustürs
sin Kötti oder eins brave, scböne Kotte winkt: Nagst eins
Knebel Nilcb und sin Ztück Krot dscu und Vsplsl und
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Kannsnbirnscbnitce? Nir ging's nicbt so gut, als leb jung
war, musste betteln oder stibitcsn, wenn ieb Hunger batte!i

Wird kaum so scbliinrn gewesen sein Was wollt ibr oben
Vlpsnrosen bat's keine mebr und Weiden erst rsebt nicbt."

„Das beiligs Keusr sebsn aul dein W^tsnslpborn!"
,,l)as Vugstenlsuer!" sprudelten beide Kinder bervor.
Ibr Vater nickte: Wir kommen nocb nicbt cu spät,

da der W^tenslpsenn nocb unten birtst! Das ist brav von
dir und Zunnrnattsrs, Kritc, allem Volk cu künden: Kun
sind wir wirklieb alle IZrüdsr, glsicb vor dem Kesstc! Ibr,
die ibr immer ein Osbeirn battet, wäbrsnd wir Heimatlosen
nicbt wussten, wo bin vagantsn, in welcbem ldag uns betten!

llsi mir gutete es, seit die Zwillinge da im Korb lagen.
Wir konnten, dank den gutbsrcigen Kottsn und Köttj
allen, bald daraul in eins Hütte, wo wir jetc t. nocb bausen,
wenn wir nicbt mit Krattsn, Körben und Wannen im band
bsrum cieben, sie lsil cu balten. bind die Kinder dürlsn in
die Zcbuls wie Lausrnkindsr! lind lernen brav und wollen
der bleimat bbre macbsn! Drum verceib, britc, aber
icb konnte nicbt anders, als mit ibnen binaulsteigen cüm
Vugstenleuer, nm den Kbrentag des Vaterlandes mitcu-
leiern. Kscbsninacbsr, ?lannenllicksr, Lbscbslibelter und
andere baben sueb ein lderc, das die bleimat cu scbätcen
weiss, gäll, Hub!"

Der lZube nickte verlegen. Das Nädeben aber sprang
cur neuen blütte binüber, aus der einige..sonntäglicb ge-
kleidete lläuerinnen traten, jaucbcte und grüssts: „Kotte
Xüssli, Kotts Narieli und Kotte Kritli aucb aul der Wvten-
alp? Krüss Kott! Wollt ibr aucb das beiligs beuer scbauen ?"

,,da, ja", nickte der Korber binüber, wäbrend sein
Hub in den grossen,, leeren Ltall guckte, ,,?eter Nettler
bat Klück mit seinen Nsitscbi, gall, britc, und du mit
?,üssli, deiner bübscbsn brau, biegt wieder Kins im Weiden-
korb? Kicbt? Lcbad! Nusste vorgestern einen ablislsrn in
die bindsnmüble, Wo lböseli Nettler eincog vor cebn dabren,
cu seinen secbs llutcen ein siebentes Kind erwartet, lind
bei Kurrer Kottlieb in Kräcbligen Isulen lllnl ums Haus
bsrum. Das inuss man sagen", lolgts er dem ungeduldig
werdenden blirten, der ibn gern sbgescbüttslt batte, obne
dass Korkerbans es cu merken scbisn, ,,muss man sagen,
bicbtsnabänc muss viel cussinmengekrstct baben, dass ei
das alte Zunnmattergut dort Kaulen konnte lür seinen
llrudersbubsn.

bind bloll Kilgsn, dein Zcbwager ..."
Die Kacbt war sngebrocben,: war berunter gestiegen

vom lliinmelscelt und batte sieb verbreitet in alle Zcbweicer-

gaue, in Väler und llergkalten, Wo sie in beiliger Ztille cu

warten und cu lauseben seinen dort binaul, wo aul scbmslein
Kelsrand sin Vrüpplein Nänner um einen boben blolcstoss
stand, der tags cuvor von ibnen erricbtet worden war.

bind wartend und lauscbend sassen oder standen scbeue,
etwas linkiscbe Nenscben, unter ibnen Korberbansens ^williu-
gs und ibre drei Kottsn, die sieb nacbts nicbt binaul getraut
batten aul den Kiplel des Wvtsnalpborns, wo ibre Nänner
das Ksuer cu Kbren der bleimat ancucünden bereit waren.

Da bimmelte sin bsller Klockenton beraul, ein cwsiter
lolgts, dunklere Klänge und nun brummte und summte
die alte brsicbel mit vollem, weitbiv klingendem Von mit.



DIE BERNER WOCHE

Hansueli Sunnmatter, der stramme Artillerieleutnant,
der den Abend zu erst vom Kasernenplatz Thun hergereist
war, lächelte sein Gegenüber auf dem schmalen, steilen
Pfad an, seine von den weidenden Kühen entlehnten
Glocken schwingend: „Gaston, flotte, stimmungsvolle Idee
von dir, mit Orgelklang die Feier einzuläuten! Singen wir
einen Psalm ?"

Er bekam und erwartete keine Antwort. Oben stand,
die Pechfackel schwingend, das Heimatland in der Tiefe,
die Berge zu grüssen, Hans-Ulrich-Ulysse Sunnmatter,
schlank, mit kühn geschnittenem, rassigem Gesicht
und schon flammte der Holzstoss lichterloh.

Das Feuer prasselte, leuchtete gen Himmel. Rote Flam-
men züngelten, leckten und strebten wieder, zu einer ver-
eint, in die Höhe, allem Volk weit und breit zu künden :

„Freuet Euch mit uns da oben! Das Schweizerhaus ist
stark und fest, ist gross und weit und gut. ausgebaut, um
allen Schweizern, den alten wie den durch das segensreiche
neue Gesetz heimgebürgerten, Schutz und Schirm zu bieten :

Einer für Alle, Alle für Einen!
Haltet der Heimat Treue immerdar, Treue unsrer durch

viele überwundene Stürme stark gewordenen schweizerischen
Eidgenossenschaft und sie wird fernerhin, mit dem Beistand
des Allmächtigen, Schutz und Schirm und Hort der Freiheit
sein." „Im Namen Gottes, Amen! so fängt der Bundesbrief
vom ersten Augsten Zwölfhunderteinundneunzig an, Vater!
Lehrer Gilgen las ihn uns vor."

,,So, so! Mit Gott fang an, mit Gott hör auf, das ist der
beste Lebenslauf, lehrte mich Mutter selig", nickte der
Rechenmacher Mischler Korberhansens Bub zu beim Abstieg,
„vom Teil und Winkelried und der Murtenschlacht erzählte
der Aetti selig, als ob er dabei gewesen wäre. Und doch
hiess es, er sei kein Schweizer, sei von änet des Rhein. Das
sind nun vergangene Zeiten, gottlob, die von den Heimat-
losen. Ich wette, in fünfzig Jahren redet keiner mehr vom
Bettelvolk und vom Korher-Vagantenvolk! Die haben ës

nun schön, unsre Kinder und Kindeskinder! Gehören dem
freiesten Volk der Welt an, das ihre Altvordern zu dem
machen halfen, was es ist. Nur Aetti und Müeti wollte man
nicht und waren dennoch brav und recht und fromm,
lehrten uns das Unservater und das Sempacherlied, jawohl"

Sie waren unten angelangt, fast zu gleicher Zeit, wie die
vom erlöschenden Feuer FIerabsteigenden. Das Wytenalp-
horn, hoch über allen, trug die rote, glimmende Glut stolz
auf seinem steinernen, hochaufgereckten Haupt wie einegül-
dene Krone, die Krone der Freiheit, die vom Himmel stammt.

„Mitbürger, Brüder",: streckte ihnen vor der alten
Wytenalphütte der junge Wytenalpherr, Ulysse, die Hand
dar, den schlichten Mannen mit den gebräunten, gefurchten
Zügen und elben Kitteln, „ihr seid heute abend und die Nacht
über unsre Gäste. Setzt euch auf die Altane am neuen Haus,
das wir morgen Raminethütfe nennen wollen zum Andenken
an meine Mutter selig. Ihr weiht sie damit ein. Eine gute
Milchsuppe wird bald vor euch stehen, serviert von meiner
holdseligen Braut, die damit ihr Haüsfrauenamt zum ersten-
mal ausübt dort, wo sie mit dem jungen Förster wohnen
wird nächstes Jahr schon. Marion, nicht böseTsein, dass ich
den braven Mannen da unser Glück verriet. Schlafen werdet
ihr nachher bei Fritz, hier, auf dem Heu, nachdem ihr ihm
Feuerstein und Schwamm abgegeben oder modernes
Feuerzeug. Bekommt es am Morgen wieder.

Seht, wir da, Verwandte und Freunde fürs Leben,
Wollten uns unter uns freuen am hohen Tag des Vaterlandes.
Und nun ist die Freude grösser und tiefer geworden, weil
es euch aus dem gleichen Grunde herauf zog zum Augsten-
leuer. Nächstes Jahr, so Gott will,®"soll wieder ein heiliges
Feuer brennen da oben auf dem Wytenalphorn, Mitbürger,
em Feuer, das in jedem treueidgenössischen Herzen weiter
brennen möchte als heilige Flamme auf dem Altar des
Materlandes.

Das, Mitbürger, wird euch Gaston von Wattenwyl, der
Vertreter Berns hier oben, noch einmal sagen und sagen,
wie gut man es meint in den Räten mit dem ganzen Schwei-
zervolk, mit jedem Stand. Er kann nachher mit euch reden.
'Ich will, bevor wir uns zur Suppe setzen am selben Tisch,
nur noch den Alpsegen über Wytenalp und Heimat rufen
in altgewöhnter Weise."

Traulicher Herdenglockenton summte herüber von den
Schirmtannen her, wo die Herde sich lagerte wie vor zehn,
zwanzig Jahren schon. Das Rauschen des Wytenbachfalles
verwehte leise, wie das Murmeln und Plätschern des Brun-
nens, dessen silberheller Wasserstrahl flimmerte und schim-
merte im gleitenden Mondlicht, das den zerborstenen hol-
zernen Trog mit Silber zu füllen schien, die rissigen Wände
mit Perlen schmûcktè.

Nun stand die junge, schlanke Gestalt des Wytenalp-
herrn auf dem Brunnenrand, umflossen vom hellen Licht.
Er sah hinüber zum wiedererstandenen Alpengarten, den
ein schlichtes Flolzkreuz mit dem Namen seines schwer-
geprüften, unvergessenen Vaters zierte. Nun stand dieses
im Mondenschein. Wie grüssend sah Ulysse Sunnmatter
hinüber, sah über seine heissgeliebte, trauliche Wytenalp,
zu den Lichtlein, die aus dem Tal heraufgrüssten durch die
Nacht und zur alten Hütte, die sein Leid und sein Glück
gesehen, zur neuen, die wohl beides spenden würde dereinst,
Liebes und Leides, und rief dann :

„B'hüet Gott die Wytenalp!
B'hüet Gott das Vaterland

Erhaben ist der Herre Gott,
der wendet Ungelück und Not!
Er sitzt auf einem güldenen Thron
mit Jesus, Seinem lieben Sohn,
und hütet wohl in dieser Nacht
das Vieh, die Alp, mit seiner Macht.
Vergib uns unsre Schuld, o Herre Gott,
und wende gnädig unsre grosse Not.

Nun ruht die Welt, und aller Hader schweigt.
Mein sündig Flerz, o Gott, versöhnlich es sich neigt.
Lass danken Dir, Allmächt'ger, Heiland Du,
und preisen Dich, Du gibst uns Ruh.

Behüt' die Wytenalp, o Herre Gott!
Beliiir das Schweizerland vor Krieg und Not.
Behüt' die ganze Welt!"

Ende. ' v
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Daususli Zuunmattsr, der stramme Vetillerielsutuaut,
der den Vkeucl xu erst vorn Kaserusuplatx Dkuu ksrgereist
cvar, lâekelts soin KsAeuüker auk dem sckmalsu, steilsu
?kacì au, seins von dsu weidsucleu Küken entlekutsn
DIockcu sckwingeud: „Lésion, klotte, stimmungsvolle Idee
von à, mit Drgslklang dis Leier einxulâuten! Än^en wir
einen Dsalm?" -

Kr kekam und erwartete keine Antwort. Oden stand,
die Dsckkackel sckwingsnd, (ins Heimatland in der Dieke,
die Dsrge xu grüssen, Dans-DIrick-DI/sse Aunnmattsr,
scklsnk, mit kükn gsscknittensm, rassigem Kesickt
und sckon klammte der Dolxstoss lickterlok.

Das keener prasselte, leuektete Zen Himmel. Dote KIsm-
men xüngelten, leckten un ci strebten wieder, xu einer ver-
eint, in dis IIökc, allein Volk weit uncl k «cit. xu icon clen :

,,Krsust Kuck mit uns da oben! Das Lckwsixsrkaus ist
stark uncl lest, ist gross uncl weit uncl gut. ausgebaut, uin
allen Kckwsixsrn, den alten wie àen durck clas ssgsnsrsicke
neue Kssstx keimgskürgsrten, Lckutx uncl Lckirm xu Kisten:
Diner lür cVIIe, -Vile lür Linen!

Ilaltct cler lleiniat Drsue immerdar, l'recce unsrer ciuielc
viele ülcerwunclene Ztürine stark gewordenen sckwsixsriscken
kicl Aen o ssen setcait uncl sie wircl ksrnerkin, mit clern Dsistand
des Vllmäektigen, Lckut.x uncl Lekirm ccnci llort cler Krsikeit
sein." ,,Im Rainen (lottes, Vmsn! so kângt cler Dundesbriek
vorn ersten Vugsten ^wölkkundsrteinundnsunxig an, Vater!
l.einer Kilgsn las ilcn uns vor."

,,3o, so! Nit Kott lang an, mit Kott lrör auk, clas ist cler
beste Dekenslauk, lskrte miek Nutter selig", nickte cler
Ileelien ncacctcer Nisekler Korkerkanssns Dul, xuksim Vkstieg,
„vorn 1'eil uncl DVinkelrisd und cler Nurtenseklackt erxäkltc
cler lketti selig, als ob er dabei gewesen wäre. Dnd dock
biess es, er sei kein öckweixsr, sei von Anst cles Dksin. Das
sind nun vergangene leiten, gottlob, clie von clsn IDsimat-
losen. Ick wette, in künkxig Satiren redst keiner mekr voin
llettelvolk uncl vorn Korker-Vagantenvolk! Die kaksn Ks

run sekön, unsre Kinclsr uncl Kincleskinclsr! Kekören dem
lreiesten Volk cler Welt an, clas ikrs cV Itvorclern xu clsnr
msoken kalken, was es ist. Kur Vstti uncl Nüeti wollte rnan
nickt uncl waren clsnnook krav uncl reckt uncl kronnn,
iebrten uns clas Dnservater uncl «las Lempackerlied, jawokl"

8ie waren unten angelangt, last xu glsioker ?.sit, wie clie
vorn srlösekenclsn Leuer kleraksteigenclen. Das ^Vvtenalsi-
born, koek üksr allen, trug clie rote, glimmende Klut stolx
suk seinem steinernen, kockaukgsrsckten Dlsupt wie einsgül-
clens Krone, clie Krone cler Kreikeit, clie vorn Himmel stsnnnt.

„Nitkürger, Drüdsr", streckte iknen vor cler alten
^V^tsnslpkütte cler junge Vvvtenalpkerr, Klasse, clie llancl
dar, clsn sekliekten Nannen rnit clsn gskräunten, gekurekten
^ügen uncl elken Kitteln, ,,ikr seicl keute aksncl uncl 6ie Kaelrt
über unsre Käste. Lstxt suek auk clie VItane sin neuen Daus,
äss wir nrorgen Kaininstkutke nennen wollen xurn Vnclsnksn
sn rnsine Nutter selig. Ikr weikt sie clarnit sin. Line gute
Nilobsuzzpe wircl kalcl vor suek steken, serviert von ineiner
bol6ssligsn Draut, clie clarnit ikr kläuskrausnaint xunr ersten-
wal ausükt clort, wo sie rnit clern zungen Lörster woknen
wirk näokstss .lake sokon. Narion, nickt köss^ssin, class ick
äen kraven Nannen cla unser Klück verriet. Lcklaksn werclet
>br naekker kei Lritx, kier, suk clsnr KIsu, nackclsnr ikr ikrn
bsusrstkin uncl Lckwsrnrn akgegsken ocler rnoclernss
bsuerxsug. Dskoinnrt es anr Norgsn wieclsr.

8ekt, wir cla, Vsrwanclts uncl Lreuncls kürs Deksn,
sollten uns unter uns treuen anr koken Vag cles Vaterlancles.
ìlrrâ nun ist clie Lrsucls grösser uncl tieksr gsworclsn, weil
Ks suck aus clern gleieksn Kruncls ksrauk xog xurn Vugstsn-
louer. Käckstss àkr, so Kott will,^soll wiscler ein keiliges
beusr krennen cla oksn auk kern 'W^tenslpkorn, Nitkürger,
our Leuer, clas in ^eclern trsusiclgsnössiscksn klerxsn weiter
brennen rnöckts als keiligs LIsninre auk clern VItsr cles
Vaterlancles.

Das, Nitkürger, wirk suek Kaston von ^Vattenw^l, cler
Vertreter Lsrns kier oken, noek einmal sagen uncl sagen,
wie gut man es meint in clsn Kätsn mit clern ganxsn Lckwsi-
xsrvolk, mit jeclem Atancl. Lr kann naekker mit euek rsclen.
''Ick will, kevor wir uns xur Luppe setxen am sslken Visek,
nur noek clsn Vlpssgsn üker î^ìenalp uncl Heimat ruken
in altgswoknter ^Veiss."

Drsulicksr Derclengloekenton summte kerüker von clsn
Lckirmtannen ker, wo clie Ilsràe sick lagerte wie vor xskn,
xwanxig ^lakren sekon. Das Dauscken cles V^tenkackkalles
vsrwskts leise, wie «las Nurmeln uncl Dlätsckern «les Drun-
nens, äessen silkerkeller ^Vasserstrakl kümmerte uncl sckim-
merts im gleitenclen Nonclliekt, clas clen xerkorstensn köl-
xsrnen Irog mit Lilker xu küllen sekien, 6is rissigen ^Väncls
mit Kerlen sckmückte.

Kun stancl clie junge, scklsnks (lestait cles ^V^tenalp-
kerrn auk clsnr Drunnsnrsncl, umklossen vom kellen Dickt.
Dr sak kinüker xum wieclererstanclenen VIpengsrten, clen
sin scklicktes klolxkreux mit «lern Kamen seines sckwsr-
geprükten, unvergessenen Vaters xierts. Kun stancl «liess»
im Nonclensckein. ^Vie grüsssncl sak Klasse Lunnmattsr
kinüker, sak üksr seine keissgeliskts, traulicke ^V^tenalp,
xu «lsn Dicktlsin, clie aus clem Dal kersukgrüssten clurck clie
Kackt uncl xur alten llütte, clie sein Dsicl uncl sein Klück
gesellen, xur neuen, clie wokl ksiclss spenclsn würüs «lsreinst,
Disks» uncl Dsiclss, uncl risk clann:

„D'küst Kott clie ^V^tenalp!
D'küst Kott clas Vaterlancl!

Krkaken ist cler lierre Kott,
cler wsn«lst Dngslück uncl Kot!
Kr sitxt auk einem güldenen Dkron

w mit Desus, Keinem lieken 8okn,
uncl kütst wokl in dieser Kackt
das Visk, die VIp, mit seiner Nackt.
Vergik uns unsre Aekuld, o lierre Kot t,
und wende gnädig unsre grosse Kot.

- Kun rukt die DVelt, und aller Hader sckwsigt.
Nein sündig DIsrx, o Kott, vsrsöknlick es sick neigt.
Dass danken Dir, ^llmäckt'ger, Heiland Du,
und preisen Dick, Du gikst uns kluk.

Deküt' die DV^tenalp, o lierre Kott!
llekttl ' das Lckweixerland vor Krieg und Kot.
Deküt' die ganxs DVslt!"

Knde. ' - ^
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Ich sah ihn, als die Sonne früh noch sank,

Nach langer Dürre erste Knospen schlagen
Er wächst am Ufer dicht vor einer Bank,
Aus der ich weile an den schönen Tagen.

Er grünte zaghaft erst und glich dem Kind,
Das vor den Blicken sich versteckt der Großen,
Und schüchtern, wie die ersten Sprosse sind,
Nur langsam wagt ins Leben vorzustoßen.

Ich sah ihn in der Sommerfülle Pracht
Und dann, als seine Blätter müde fielen —
Ein Schattenriß, durchzeichnet er die Nacht,

In der ich sinne über meinen Zielen

Hans Giannini


	Wytenalp [Schluss]

